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5  Typografie

Begriff Typografie

Die Typografie ➊ bedeutet im engeren Sinne das Gestalten mit Schrift. 
Es genügt aber nicht  für diese Art der Gestaltung die Schrift isoliert zu betrachten!

➊ Aus dem 
Griechischen: Es genügt aber nicht, für diese Art der Gestaltung die Schrift isoliert zu betrachten!

Der Mensch beginnt seinen schulischen Werdegang damit, dass er das Alphabet lernt,
Großbuchstaben von Kleinbuchstaben unterscheidet und in sein erstes Schulheft Wörter

típografía (típos
= Schlag, Abdruck, 
Figur, Typ 

und Sätze niederschreibt. Zusätzlich werden noch eine Menge Bilder eingefügt. So wird 
das Heft nach und nach mit Schrift und Bildern gefüllt, die Elemente Schrift, Bild und 
Fläche (das Heft) gehören also untrennbar zusammen.

und gráphein
= malen, schreiben, 
ritzen)

Die Typografie bedeutet daher im weiteren Sinne nicht nur das Gestalten mit Schrift,
sondern das Gestalten mit Text und Bild. Mit dieser Erkenntnis kann man die 
Typografie nach Mikro- und die Makrotypografie unterscheiden:

Ursprünglich das 
Malen und Schreiben 
von Figuren und 
Typen.

Mikrotypografie beschäftigt sich mit dem Aufbau der Buchstaben, den 
Zeichen, Wörtern und Sätzen.
Makrotypografie beschäftigt sich mit dem gesamten gestalterischen Werk, 
also der Gestaltung von Text und Bild und dem Umgang damit auf einer also der Gestaltung von Text und Bild und dem Umgang damit auf einer 
Fläche.

Um sich mit der Mikro- und Makrotypografie auseinandersetzen zu können bedarf es 
noch einiger Hintergrundinformationen vorneweg  die im Folgenden dargestellt werden
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5.1  Grundsätze der Typografie

Kommunikationsaspekt

Das Schreiben dient nicht dem Selbstzweck. Es dient der Kommunikation 
wie das Gespräch  Die Worte  die ein Mensch spricht  werden von der wie das Gespräch. Die Worte, die ein Mensch spricht, werden von der 
Sprache, dem Dialekt, dem Tonfall und dem Auftreten des Sprechers 
beeinflusst und spielen bei der Übertragung der Information eine große Rolle. 
Wer schreibt, kann aber nicht selbst auftreten oder sprechen. Vergleicht man 
das geschriebene mit dem gesprochenen Wort, gelangt man von der Sprache 
zum Satzbau, vom Tonfall zur Formulierung und vom Auftreten auf die 
Gestaltung ganzer Medienprodukte.

Somit wird der Typografie eine besondere Rolle zuteil: 
Sie ist dafür verantwortlich, dass eine Information an einen 
Informationsempfänger (einen Leser) übermittelt wird. Einfach formuliert kann 
man so auch gute von schlechter Typografie unterscheiden:man so auch gute von schlechter Typografie unterscheiden:

Gute Typografie ist in der Lage, Informationen zu übermitteln.
Schlechte Typografie übermittelt Informationen nicht oder 
missverständlich.

T fi  i t k i  S lb t k!

missverständlich.

Die Information kann dabei ganz unterschiedlicher Art sein! Ob es sich dabei 
um eine Einladungskarte handelt, einen Großstadtplan mit der Übersicht der 
S-Bahnen oder einem Faltblatt mit dem aktuellen Kinoprogramm: 
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Typografie ist kein Selbstzweck! S Bahnen oder einem Faltblatt mit dem aktuellen Kinoprogramm: 
Verständlich muss es sein!
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5.1  Grundsätze der Typografie

Kommunikationsaspekt

Beispiel Wird in dieser Kleinanzeige ein Garten gesucht? Oder ein Balkon? p Wird in dieser Kleinanzeige ein Garten gesucht? Oder ein Balkon? 
Oder Möbel?

T fi  i t k i  S lb t k!

So missverständlich kann schlechte Typografie sein!
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Typografie ist kein Selbstzweck!
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5.1  Grundsätze der Typografie

Aufgaben der Typografie

Die Aufgaben der Typografie sind also stets zweckorientiert! Sie sollen:

Informationen zielgruppenorientiert kommunizieren.
Informationen strukturieren und ordnen.
Emotionen und Stimmungen erzeugen.g g
Aufmerksamkeit erregen (oder auch von einer Sache ablenken).
Trendig und nicht ganz alltäglich sein.

Eine A snahme kann man im Bereich der K nst machen  Es gibt Künstler  Eine Ausnahme kann man im Bereich der Kunst machen. Es gibt Künstler, 
die mit Buchstaben und Zeichen mehr experimentieren, als Informationen 
vermitteln zu wollen.

Zwischen der Typografie und dem elementaren Gestalten (vgl. Kapitel 4) 
gibt es große Gemeinsamkeiten! Im Prinzip können die Buchstaben als 
Formelement der elementaren Gestaltungslehre gesehen werden. Im 
Folgenden wird auf solche Gemeinsamkeiten  vor allem im Rahmen der Folgenden wird auf solche Gemeinsamkeiten, vor allem im Rahmen der 
geschichtlichen Entwicklung, hingewiesen.
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5.2  Geschichte der Typografie

Ursprünge der Schrift

Sumerische 
Keilschrift

Ägyptische Ägyptische 
Hieroglyphen

ChinesischeChinesische
Wortschrift
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5.2  Geschichte der Typografie

Entwicklung des Alphabets

Phönizisches 
Alphabet

Griechisches
Alphabet

Γριεχηισχηεσ
Αλπηαβετ

Römisches
Alphabetp
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5.2  Geschichte der Typografie

Mittelalterliche Handschriften

Uniziale = 
Majuskelschrift

MinuskelMinuskel

Gebrochene Gebrochene 
Schriften
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5.2  Geschichte der Typografie

Druckschriften

Renaissance
1400 1600

Barock
1600 1760

Klassizismus
1760 1830

Industrialisierung
1830 18901400-1600 1600-1760 1760-1830 1830-1890

1850 schuf der 
Londoner Schriftgießer 
Benjamin Fox eine 
Schrift mit dem Namen
Clarendon.
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5.2  Geschichte der Typografie

Druckschriften

Moderne
seit 1890 Bauhaus: Walter Gropiusseit 1890 p

Johannes Itten
Wassily Kandinsky
Jan Tschichold
Paul Renner
Max Bill
Otl Aicher
Inge Aicher-Scholl
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5.3  Gestalten mit Schrift

Schriften bezeichnen
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften nach DIN 16518
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften nach DIN 16518
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften nach DIN 16518
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften nach DIN 16518
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften nach DIN 16518
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5.3  Gestalten mit Schrift

Klassifikation der Druckschriften in der Praxis

So hat sich heute für die Medienpraxis eine Unterteilung 
in vier Schriftgruppen als meistens ausreichend 
erwiesen:

Di  G  d  A ti S h ift  ( it S if )Die Gruppe der Antiqua-Schriften (mit Serifen)
Die Gruppe der Grotesk-Schriften (ohne Serifen)
Die Gruppe der Schreibschriften
Die Gruppe der gebrochenen SchriftenDie Gruppe der gebrochenen Schriften

Mit dieser Einteilung ist jedoch eine gründliche Analyse 
der Schrift vor deren Einsatz verbunden  Denn es gibt der Schrift vor deren Einsatz verbunden. Denn es gibt 
bei jeder Schriftgruppe noch sehr viele verschiedene 
Charakteristika!

Klassifikation nach 
produktionstechnischen 
Aspekten: 

Bitmap-
Schriftformat

PostScript-
Schriftformat

TrueType-
Schriftformat

Opentype-
Schriftformat
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Aspekten: 



Handbuch Medien | Kapitel 5: Typografie

5.3  Gestalten mit Schrift

Schriftwirkung: Matrix zur Analyse des Schriftcharakters

Schrift wirkt nie neutral!
Schrift kann Assoziationen 
herstellen!
Schrift kann Gefühle und Schrift kann Gefühle und 
Stimmungen auslösen!
Schrift hat immer Form-, 
Zeit- und daraus folgende 
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Stil-Merkmale!
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5.3  Gestalten mit Schrift

Schriftwirkung: Matrix zur Analyse des Schriftcharakters / Beispiel

Welche Assoziationen
verbinden Sie mit Pizza? Ein verbinden Sie mit Pizza? Ein 
Glas Rotwein an einem lauen 
Sommerabend, den Sonnen-
untergang genießen. Lust auf 
Pizza? Für Freunde der Roman-
tik ist sicherlich eine Variante in 
einer Schreibschrift ➌ sehr 
gelungen! Oder bedeutet die gelungen! Oder bedeutet die 
Pizza für Sie doch eher den 
schnellen Imbiss zwischen-
durch? Dann ist wahrscheinlich 
die  schnörkellose Variante einer 
Grotesk-Schrift ➊ besser ge-
eignet. Ganz bestimmt nicht 
funktioniert die gebrochene funktioniert die gebrochene 
Schrift ➍. Die Assoziationen 
zur traditionellen, gut bürger-
lichen, einheimischen Küche 
i d hi  d h h  i  
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sind hier doch sehr weit weg.
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5.3  Gestalten mit Schrift

Schriften mischen

Schriften sollten nur Schriften sollten nur 
miteinander gemischt 
werden, um einen Kontrast 
zu erzeugen!
Di  Mi h   h  l  Die Mischung von mehr als 
zwei Schriften ist im 
Regelfall nicht indiziert.
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5.4  Mikrotypografie

Buchstabe und Wort
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5.4  Mikrotypografie

Messen von Schriften

Um die Schriftgröße und weitere 
typografische Maße ermitteln zu 
können, benötigt man ein 
Typometer. Dies ist ein aus 
t t  K t t ff transparentem Kunststoff 
bestehendes Lineal von etwa 
10 Zentimeter Breite und 
32 Zentimeter Länge  Es gibt 32 Zentimeter Länge. Es gibt 
verschiedene Hersteller, die 
verschiedene Messmethoden
anbieten  üblich ist es jedoch in anbieten, üblich ist es jedoch in 
ein vorgegebenes Feld die 
maximal vertikale Ausdehnung 
einer Schrift einzupassen  Dann einer Schrift einzupassen. Dann 
kann der Wert der Schriftgröße 
direkt abgelesen werden.

26Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien | Kapitel 5: Typografie

5.4  Mikrotypografie

Vom Buchstaben zur Schrift

Das Einstellen einer optimalen Leserlichkeit ist Aufgabe der Schriftgrößen:
Mikrotypografie!

Leserlichkeit von Schrift:

Das Einstellen einer optimalen Leserlichkeit 
ist Das Einstellen einer optimalen

Leserlichkeit von Schrift:

ist Das Einstellen einer optimalen 
Leserlichkeit ist Aufgabe der 

Mikrotypografie! Aufgabe der yp g g
Mikrotypografie!
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5.4  Mikrotypografie

Laufweite und Unterschneiden (Kerning)
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5.4  Mikrotypografie

Laufweite und Unterschneiden (Kerning)
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5.4  Mikrotypografie

Zeilenbreite und Zeilenabstand
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5.4  Mikrotypografie

Beispiel Wortmarke, Logo und Hausschrift
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5.5  Makrotypografie

Lesefreundlichkeit

Die Lesefreundlichkeit eines Medienproduktes bestimmt dessen Erfolg 
oder Misserfolg  Unter der Lesefreundlichkeit ist im weitesten Sinne daher oder Misserfolg. Unter der Lesefreundlichkeit ist im weitesten Sinne daher 
der „Mehrwert“ für den Leser zu verstehen ... Die Hauptfrage hierbei: 

Kommt die Botschaft beim Leser an?

Lesefreundlichkeit ist daher in die beiden Bereiche aufzuteilen:

Leserlichkeit (mikrotypografische Gesetzmäßigkeiten)
Lesbarkeit im Sinne der visuellen Kommunikation
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5.5  Makrotypografie

Visuelle Kommunikation

Beurteilungskriterien für Lesefreundlichkeit

Visuelle Kommunikation

Schriftwahl und Schriftwirkung

Mikrotypografie und Leserlichkeit
Typografische 
K it i   

Elementare Gestaltung

F b b

Kriterien zur 
Beurteilung der 
Lesefreundlichkeit

Farbgebung

Makrotypografie und Leserlichkeit

Inhaltliche Vollständigkeit
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5.5  Makrotypografie

Seitengestaltung

Proportionen und 
Formate

35Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien | Kapitel 5: Typografie

5.5  Makrotypografie

Satzspiegel

Als Satzspiegel wird 
di  Flä h  f i  die Fläche auf einem 
Papier bezeichnet, die 
mit Bildern und Texten
bestückt werden kann. 
Die Seitenränder Kopf, 
Bund, Fuß und Seite 
begrenzen die
n t bare Flächenutzbare Fläche.

Eine gängige und einfach zu erlernende Methode ist die Diagonalkonstruktion. Diese
klassische Konstruktion des Satzspiegels nach dem Goldenen Schnitt teilt die Seite des
DIN Formats im Verhältnis 1:1 414
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DIN-Formats im Verhältnis 1:1,414.
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5.5  Makrotypografie

Beispiel Satzspiegel Handbuch der Medien
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5.5  Makrotypografie

Satzarten
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5.5  Makrotypografie

Satzarten
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5.5  Makrotypografie

Satzarten
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5.5  Makrotypografie

Satzarten
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5.5  Makrotypografie

Typografische Gliederung

Inhaltliche Elemente

Lese-Elemente
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5.5  Makrotypografie

Typografische Gliederung

Erklärende Elemente

Schmuck-Elemente

Grafische Elemente
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5.6  Typografisches Erscheinungsbild 

Typografisches Erscheinungsbild

Beispiel
Gestaltung eines Gestaltung eines 
Faltblattes zur 
Image-
Darstellung
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5.6  Typografisches Erscheinungsbild

Typografisches Erscheinungsbild

Beispiel
Grafische Grafische 
Gestaltungs-
richtlinien für 
Baden-
Württemberg
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5.6  Typografisches Erscheinungsbild

Typografisches Erscheinungsbild

Beispiel
Grafische Grafische 
Gestaltungs-
richtlinien für 
Baden-
Württemberg
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5.6  Typografisches Erscheinungsbild

Typografisches Erscheinungsbild

Beispiel
Grafische Grafische 
Gestaltungs-
richtlinien für 
Baden-
Württemberg
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5.7  Visuelles Erscheinungsbild

Visuelles Erscheinungsbild

Beispiel
Gestaltung Gestaltung 
mehrerer 
Medien der 
Traumpalast-
Kinos
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5.7  Visuelles Erscheinungsbild

Visuelles Erscheinungsbild

Beispiel
Gestaltung Gestaltung 
mehrerer 
Medien der 
Traumpalast-
Kinos

51Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien
Präsentation Kapitel 5Präsentation Kapitel 5
Typografie
EndeEnde

52Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien


